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KONTAKT
AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion:
Postfach 500 110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen,
Tel. 02 41 / 51 01 - 3 11,
Fax 02 41 / 51 01 - 3 60.
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
e-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (verantwortlich).
Leserservice: 0241/5101-701
Verlagszweigstellen in Aachen:
Dresdener Straße 3,
Mo.–Fr.: 7.30–18 Uhr.
AZ Service &Ticketshop:
Buchkremerstr. (Mayersche),
Mo. bis Fr.: 10.00 bis 19.00 Uhr,
Sa. 10.00 bis 18.00 Uhr.
Postanschrift:
Postfach 500 110, 52085 Aachen.

Wenn FrauMullefluppetmit
ihren süßen Töchtern (fast 11
und stolze 13) per Töff durchs
Städtchen kurvt, darf Bonnie
Tyler nicht fehlen.Wie – ken-
nen Sie nicht? Die blondmäh-
nige Sängerin ausWales gehörte
in den späten Siebzigern und
frühen Achtzigern zu denHer-
zensbrecherinnen der interna-
tionalen Pop-Welt schlechthin!
Und die beiden hübschen Back-
fische gehören auch 30 Jahre
danach zu ihren größten Fans.
Da sitzen sie dann selig im
Fonds und schmettern jede
Zeile des Tyler-Hits „Total Ec-
lipse of the Heart“ aus der Kas-
settenkonservemit. Dass es mit
ihrem Englisch naturgemäß
noch nicht ganz so weit her ist –
so what?! Der Schmachtfetzen
über die „totale Finsternis“ im
Herzen kommt auch somindes-
tens so dramatisch rüber wie im
Original. Gut, die eine oder an-
dere Schnulzenpassage ist nicht
wirklich geeignet zur Identifika-
tionmit der schönen Britin –
wennman’s weiß . . . Schließ-
lich sind dieMädels just erst auf
dem Sprung in ihr ganz persön-
liches Teenie-Zeitalter. „Ab und
zu“, säuselt’s da sinnig vom
Band, „hab‘ ich etwas Angst,
dass die besten Jahre schon vor-
über sind . . .“ Okay, das wollen
wir nunwirklich nicht anneh-
men. Aber bei längeren Töfftou-
ren gilt: Besser ein bisschen zu
früh schmachten als allzu flott
zetern und zanken, wa!

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

Dass der Öcher Frühling seine schö-
nen Seiten auch in versteckteren
Winkeln offenbart, zeigt unser Foto,

das imUmfeld des Justizzentrums am
Adalbertsteinweg entstanden ist.
Auch heute soll sich das Sönnchen

durchaus häufiger zeigen, bevor es
dann zur Wochenmitte wieder Be-
wässerung frei Haus gibt. Aber die di-

cke Jacke ist auch heute durchaus an-
gesagt. Auchwenn dieGefahr desAp-
rilscherzes gebannt ist – meteorolo-

gisch soll der Monat seinem Namen
wieder einmal alle Ehre machen.

Foto: Michael Jaspers

Gelber Narzissentraum: Der Frühling zeigt sich – ganz ohne Scherz – zum 1. April von seiner schönsten Seite

Beim „Theater Talk“ im Grenzlandtheater: Erik Meijer, Christian Mourad, Renate Fuhrmann, Andreas Theilig und Eckhard Weimer

Bühne frei für ganz besondereDarsteller
VON HANS-PETER LEISTEN

Aachen. Sollte Uwe Brandt dem-
nächst auf der Suche nach einer
neuen Kraft für sein Ensemble
sein, bei Erik Meijer, dem Sportdi-
rektor von Alemannia Aachen,
kann er getrost anklopfen. Denn
die Vorstellung, die Meijer im Ge-
spräch mit Brandt, Intendant des
Grenzlandtheaters, und Bernd
Büttgens, dem zweiten Moderator
des „Theater Talks“ im Grenzland-
theater, gab, entsprach allen Krite-
rien professionellen Schauspiels.
EinHauptdarsteller, der sein Publi-
kum zu fesseln weiß, der perfekt
die Klaviatur der sympa-
thischen Inszenierung
beherrscht und dessen
Mienenspiel nicht das
Geringste darüber verrät,
welche Gedanken hinter
der Stirn toben. Aber ge-
nau diese Gedanken
müssen den Sportdirek-
tor umtrieben haben, als
er gestern Vormittag als
einer von fünf Gästen auf der
Bühne des Theaters Platz genom-
men hatte. Erste Frage von Bernd
Büttgens, stellvertretender AZ-
Chefredakteur: „Alemannias Co-
Trainer Christoph John soll sich
bereits in derNacht vonderMann-
schaft verabschiedet haben?“ Ant-
wort Meijer: „Alles Spekulation.“
Zweite Frage: „Ist Funkel nochda?“
Antwort: „Sonst säße ich nicht
hier.“ Dritte Frage: „Was passiert
denn nun in der Trainerfrage?“
Antwort: „Wait and see“. Dabei
brauchten die Zuschauer im
Grunde gar nicht mehr zu warten,
denn zu diesem Zeitpunkt muss
der Sportdirektor längst gewusst
haben, dass am Tivoli drastische
Entscheidungen getroffen waren
(siehe Sport) – schließlich ist er
einer der Entscheidungsträger
schlechthin.

Aber es spricht auch für Meijers

Nervenstärke in nervenaufreiben-
den Zeiten, dass er offensichtlich
mit viel Interesse und Freude die
Gespräche der Gäste, die vor ihm
Rede und Antwort standen, ver-
folgte. Dass er in dieser Situation
überhaupt gegenüber Brandt und
Büttgens sein Versprechen ein-
hielt, honorierte das Publikum
mehrfachmit großemApplaus.

Nun wird das Leben in dieser
Stadt notfalls auchohne Zweitliga-
Fußball weitergehen. Sei es im kul-
turellen oder im sozialen Bereich.
Das machten die überaus span-
nenden weiteren Gäste klar. Zum
Beispiel Christian Mourad. Er ist

der Macher der Kurpark Classix
und konnte bereits jetzt skizzieren,
was vom24. bis 26. August imKur-
park kredenzt wird: „Die Night at
theOperamit Lokalmatadoren auf
der Bühne, das Crossover mit der
Pop-Chansonette Annett Louisian
sowie die Classix for Kids und der
sinfonische Abschluss.“ Für den
Aachener Mourad ist die kom-
mende Veranstaltung auch des-
halb spannend, weil sie den offi-
ziellen Auftakt der Ära des neuen
Generalmusikdirektors Kazem Ab-
dullah darstellt. Mourad hat eine
Vision: Dass nämlich irgendwann
die Aachener sagen: Da geht man
hin, so wie zum CHIO. Dabei ist
die Open-Air-Veranstaltung auf
dem bestenWege dorthin, was ihr
Macher unter anderem mit der
Formel „Klassik ohne Schwellen-
ängste“ begründet.

Ein Heimspiel hatte Renate
Fuhrmann, derzeit als demenzer-
krankte Margarete im Stück „Im
Stillen“ im Grenzlandtheater zu
sehen. Brandt führt selbst Regie bei
dem Stück: „Wir haben das ge-
plant, lange bevor das Thema
durch die Schicksale von Rudi As-
sauer und Gunter Sachs für Aufse-
hen sorgte.“ Renate Fuhrmann
versteht ihre Rolle unter verschie-
denen Ansätzen: Theater müsse
spiegeln, was im Leben los ist. Und
man müsse demPublikum einiges
zumuten dürfen, ohne selbst zur
Zumutung zu werden. Sie schafft
das augenscheinlich, denn nach
den Vorstellungen werde sie vom
Publikum mitunter um Rat ge-
fragt, wie man sich als von De-
menz Betroffener verhalten solle.

Dasmag zu einem guten Teil da-
ran liegen, dass sich das Grenz-
landtheater im Vorfeld professio-
nelle Beratung geholt hat. Denn

Dr. Andreas Theilig, Chefarzt am
Alexianer Krankenhaus, und Eck-
hard Weimer von der Demenzbe-
ratungsstelle des Alexianers haben
täglich intensiven Kontakt zu den
Kranken und das Grenzlandthea-
ter im Vorfeld von „Im Stillen“ in-
tensiv begleitet. Und beide waren
sich mit Renate Fuhrmann einig,
dass man an dieses Thema auch
mit Humor herangehen könne.
Theilig: „Auch Demenzkranke
dürfen lachen.“ Eine Aussage, die
mit einer sehr sensiblen undbeein-
druckenden Fotoanimation belegt
wurde.

Sein Lachen, mal spitzbübisch,
mal jungenhaft-charmant, hat
sich auch Erik Meijer durch alle
Höhen und Tiefen bewahrt. Auch
seinAuftritt war grundsätzlich un-
glaublich leicht undunterhaltsam.
Er bekannte sich zu seinen Fehlern
(„Wenn man so in der Tabelle
steht, hat man Fehler gemacht“),
aber auch zum Durchhalten („Nie
aufgeben!“). Da erzählte er lieber
aus glücklicheren Tagen als Spieler
beim FC Liverpool an der Anfield
Road und stimmte tatsächlich auf
der Bühne die Hymne „You never
walk alone“ an. Der Sportdirektor

eroberte die Herzen der Grenz-
land-Zuschauer und sicherte sich
zweimal Sonderapplaus: für Uwe
Brandts Bekenntnis, dass die
Alemannia wieder Spielertypen
wieMeijer brauche, und für seinen
eigenen „Glauben an den Klassen-
erhalt“. Der Weg ins Grenzland-
theater war jedenfalls fürs Publi-
kum ohne jedes Risiko. Musika-
lisch begleitet von „DieDrei“, alias
René Brandt, Ägid Lennartz und
Heinrich Fries, hatten sie einen
Vormittag erlebt, der ebenso span-
nend wie informativ, unterhalt-
sam und voller Tiefgang war.

Zumindest ein „Pokal“ für den einmaligen Nationalspieler Erik Meijer: Alemannias Sportchef erhielt von Uwe
Brandt (links) und Bernd Büttgens Printen in einer „Sympathiekiste“. Foto: Hans-Peter Leisten

Locker drauf: Konzertveranstalter
Christian Mourad im Talk mit Uwe
Brandt. Fotos: Andreas Schmitter

Schon heute Abend steht Renate
Fuhrmann (Foto links) wieder auf
der Bühne des Grenzlandtheaters in
der Elisen-Galerie. Beginn des Stü-
ckes „Im Stillen“ von Clemens
Mägde ist um 20Uhr. Infos zu den
Tickets undTerminen gibt es unter
☏ 4746111 von 10 bis 13 und 17 bis
18.30 Uhr.Weitere Infos im Netz
unter: www.grenzlandtheater.de

Das Demenz-Netz Aachen bietet:
kostenlose Beratung für Betroffene
und Angehörige; Einzelfallhilfe mit
fortlaufender Analyse der häuslichen
Versorgung und des Unterstützungs-
bedarfes; umfassendes Schulungs-
und Unterstützungsangebot für Be-
troffene und Angehörige;Weiterbil-
dungsveranstaltungen undQuali-
tätszirkel für Hausärzte; frühzeitige
Diagnosestellung von Demenzer-

krankungen; Leitlinien- und bedarfs-
gerechte Diagnostik undTherapie;
Verbesserung des Informationsaus-
tausches zwischen den beteiligten
Behandlungssektoren und mehr.

Zu erreichen ist das Netz am Löher-

graben 2,☏ 4770115269 (montags
bis freitags, 9 bis 16 Uhr, info@de-
mentznetz-aachen.de sowie unter
www.dementznetz-aachen.de. An-
sprechpartner sind unter anderem
Dr. Andreas Theilig (Foto rechts) und
EckhardWeimer (Mitte).

Weitere Informationen zum Grenzland-Stück und zum Demenz-Netz

„Wenn man so in der Tabelle
steht, dann hat man
natürlich Fehler gemacht.“
ERIK MEIJER
SPORTDIREKTOR ALEMANNIA

MIT DEM BUSAUFTOUR
Shuttle-Party: Tanzen
und Feiern in vielen Kneipen

▶ Seite 10

MEHR RECYCLING
Damit weniger Stoffe in
den Mülltonnen landen

▶ Seite 12

KURZNOTIERT

Weltklassik am Klavier
in der Klangbrücke
Aachen. AmOstersonntag, 8.
April, gastiert das Klavierduo
Chie Tsuyuki undMichael Ro-
senboommit seinem Programm
„Weltklassik am Klavier – die
Zauberflöte undweitere Ouver-
türen zu vier Händen“ in der
Klangbrücke im Alten Kurhaus,
Kurhausstraße 2. Die Japanerin
Tsuyuki und der aus Emden
stammende Rosenboom spielen
zwar erst seit 2009 professionell
zusammen, jedoch konnten sie
in dieser kurzen Zeit bereits bei
großen internationalenWettbe-
werben die Jury von sich über-
zeugen. Das Konzert beginnt
um 17Uhr, die Karten kosten 20
Euro, Studenten zahlen 15 Euro,
für Kinder und Jugendliche bis
18 Jahre ist der Eintritt frei. Re-
servierungen sind unter
☏ 04927/18 79 49möglich.

Hubschrauber landet
auf der Wilhelmstraße
Aachen.Der „Bodenverkehr“ auf
derWilhelmstraßemusste ges-
ternMittag gegen 12.50 Uhr für
ein paarMinuten gestoppt wer-
den.Wegen einesmedizini-
schen Notfalls landete der Hub-
schrauber des Rettungsdienstes
mitten auf der vierspurigen
Fahrbahn.Weil der RTW-Not-
arzt bereits anderweitig im Ein-
satz war, eilte dessen Kollege
einem Patienten kurzerhand aus
der Luft zur Hilfe.
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